
Passwort-Knacker
Tobias Schrödel ist ein
begnadeter Hacker. In 
Fellbach verrät er, wie er 
Passwörter knackt und 
umsonst Pay-TV schaut. 
Seite III

Lebensretterin
Tatjana Tröger aus 
Stetten hat einem an 
Leukämie erkrankten Bub 
geholfen. Jetzt wurde sie 
dafür in Chile gefeiert. 
Seite IV

Wengerter bringen 70 000 Lockstoff-Ampullen am Kappelberg aus
Umweltschutz Statt mit Gift gegen den Traubenwickler
vorzugehen, setzen die Fellbacher Weingärtner seit
Jahren auf die so genannte Verwirrmethode: Mit einem

speziellen Pheromon gefüllte Lockstoff-Ampullen sollen
verhindern, dass Männchen und Weibchen des Schädlings
zur Paarung zueinander finden. Am Montag bestückten 

70 Helfer von Genossenschaft und privaten Weingütern
jeden dritten Stock in jeder dritten Reihe – bei 140 Hektar
Fläche etwa 70 000 Ampullen. (ssr)  Foto:Patricia Sigerist

Kapellen-Freunde wollen im Mai einen Verein gründen

D
en großen Traum von einer kleinen
Kapelle auf dem Kappelberg wollen
gut 30 Fellbacher nicht aufgeben:

Trotz aller Rückschläge soll noch im Mai 
ein Förderverein aus der Taufe gehoben
werden, der sich um die geplante Gedenk-
stätte in den Weinbergen kümmert.

Laut dem früheren Fellbacher Stadtrat
Helmut Maile wird die Gründungs-
versammlung am Dienstag, 8. Mai, statt-
finden. Ort der Sitzung ist der Amandussaal
in der Kelter der Fellbacher Weingärtner,
der Beginn ist bereits auf 19 Uhr terminiert.
„Alfons Scheirle brütet schon über einem
Entwurf für die Satzung“, sagte der ehe-
malige CDU-Fraktionschef am Montag

über die feste Absicht, sich beim Bau der
Kapelle nicht entmutigen lassen zu wollen.

Gedacht ist bei den Plänen nicht an ein
einer Kirche vergleichbares Gotteshaus,
sondern an einen offenen Ort für innere
Einkehr. Vorbilder könnten die Weinberg-
kapelle in Hörstein am Käfernberg oder ein
von dem früheren Fellbacher Werner 
Schnaitmann in Breunsberg initiierter Bau
sein. Der ehemalige Lufthansapilot hat aus
beruflichen Gründen im Raum Aschaffen-
burg eine neue Heimat gefunden, gilt aber
als großer Unterstützer der Idee, den
Fellbacher Kappelberg wieder mit seiner
Namensgeberin auszustatten. Die ur-
sprüngliche Kapelle, laut Helmut Maile

zuletzt noch als Materialdepot für Wald-
arbeiter genutzt, war bereits im Jahr 1816
abgerissen worden. Erstens, weil die Steine
des Gotteshauses beim Bau der Fellbacher 
Lutherkirche neue Verwendung fanden. 
Zweitens, weil ruchbar geworden war, dass
sich in dem baufälligen Wallfahrtsort un-
weit des Waldschlösschens mitunter auch 
Liebespärchen vergnügt haben sollen. 

„Fertige Baupläne und Kostenvoran-
schläge liegen vor“, wirbt der Kreis der
Kapellenfreunde jetzt auch um Unter-
stützung der Stadt für das Projekt. Denn als
Standort für ein „filigranes offenes Bau-
werk“, das laut Helmut Maile den Vorgaben
für die Aussichtspunkte der Remstal-
Gartenschau entsprechen würde, haben
die Befürworter ein Grundstück der Stadt
an der Wendeplatte beim Staffelweg ins
Auge gefasst. Geeignet ist das Areal aus
Sicht der Kapellenfreunde nicht nur, weil 

der Weinwanderweg direkt an dem Ort
vorbeiführt. Auch eine Erschließung könn-
te sich der in Gründung befindliche Förder-
verein sparen, weil der Staffelweg bis zu der
Wendeplatte neu gerichtet worden sei und
auch ein Fahrweg existiere. Außerdem
würden sich die Fellbacher Weingärtner
ohnehin eine Vergrößerung der Wende-
platte wünschen – was im Zusammenhang
mit dem Kapellenbau problemlos machbar
sei. „Das Grundstück ist bisher nur Wildnis.
Und weitere Kosten entstehen der Stadt
Fellbach nicht“, wirbt Helmut Maile für das
Projekt. Die Finanzierung und Pflege der 
Weinbergkapelle werde der Verein selbst
stemmen. Der frühere Stadtrat hofft, dass
die Stadt dieses „Geschenk“ annimmt. Ein 
erster Vorstoß der Kapellenfreunde war im
Ältestenrat im vergangenen Jahr nicht auf
Interesse gestoßen. Jetzt soll die Gründung
des Fördervereins ein Umdenken auslösen.

Projekt Das fehlende Interesse der Stadt Fellbach an der Idee für den 
Kappelberg entmutigt die Befürworter nicht. Von Sascha Schmierer

Treffpunkt liebäugelt mit der Generation 50+

E
ine vom Treffpunkt Mozartstraße in
Auftrag gegebene Studie hat eine
behutsame Öffnung der Einrich-

tung auch für jüngere Altersschichten
empfohlen. Auch für noch im Arbeitsleben 
stehende Menschen müsse die Einrichtung
ein Begriff werden. Bei der Vorstellung der 
Untersuchung im Sozialausschuss des Fell-
bacher Gemeinderats war ausdrücklich 
von der Generation 50+ die Rede. Nur mit 
der Einbindung jüngerer Fellbacher könne
der Treffpunkt seine Attraktivität in der
Bürgerschaft langfristig halten. Grundlage
für die Einschätzung ist eine so genannte

Sozialraumanalyse für den Bereich von Alt-
Fellbach, die der Tübinger Klaus-Matthias
Veit erarbeitet hat. 

Der auf die Analyse von Organisations-
strukturen spezialisierte Psychologe sieht
für die Zukunft vor allem die Ausweitung 
ehrenamtlicher Strukturen als geboten an.
Eine verstärkte Einbeziehung in Leitungs-
verantwortung sei nötig, um einen Anreiz
für das Ehrenamt zu schaffen – und auch in
Jahren noch auf freiwillige Unterstützer
für die vielfältigen Angebote des Treff-
punkts zählen zu haben. Wegen der zuneh-
menden Unlust, sich langfristig einer Auf-

gabe zu widmen, drohe sonst ein Rückgang
der in der Zukunft erforderlichen Helfer.
Außerdem empfahl der Experte dringend, 
der 1974 eingeweihten Einrichtung durch
bauliche Veränderungen auch optisch eine 
Modernisierung zu ermöglichen. „Das
wirkt alles nicht sehr einladend“, sagte Veit.

Als Datenbasis der Sozialraumanalyse
waren nicht nur Stadtteilspaziergänge und 
Workshops, sondern auch die bereits 2016
an die Besucher des Treffpunkts Mozarts-
traße verteilten Fragebögen eingeflossen.
So sollte ein Bild entstehen, wie sich die 
Einrichtung als sozialer Raum entwickeln 

kann. Neben dem Ausbau der ehrenamt-
lichen und selbstorganisierten Strukturen
war auch die verstärkte Berücksichtigung 
der Interessen von Migranten ein Vor-
schlag. Außerdem könnten mehrtägige
Veranstaltungsreihen mit Seminaren für
Senioren in Betracht gezogen werden. 

Eine deutliche Empfehlung ist, für
mobil eingeschränkte Menschen einen
Abholdienst aufzubauen. Auch für Bürger,
die sich in den Abendstunden nicht mehr
zu Veranstaltungen trauen würden, sei ein
Beförderungsangebot hilfreich. Wie er-
wähnt empfahl Gutachter Klaus-Matthias
Veit dringend eine Sanierung des Treff-
punkts. Vor allem das Foyer und der
Außenbereich seien zu modernisieren, da-
mit zukünftig Altersgenerationen den Weg 
in die Begegnungsstätte finden. Allerdings 
mahnte Veit, bei Veränderungen behutsam
und nicht zu schnell vorzugehen. Sonst
drohe der Identitätsverlust für die Gäste, 
für die der Treffpunkt Mozartstraße „wie 
ein zweites Wohnzimmer“ sei. 

Der Treffpunkt Mozartstraße, bereits
im Oktober 1974 mit dem Namen „Alten-
zentrum Fellbach“ eingeweiht, gilt als be-
liebte Anlaufstelle für Senioren, Vorruhe-
ständler und Interessierte in Fellbach. Im 
Mittelpunkt stehen Möglichkeiten zur Bil-
dung, kreativen Entfaltung und Freizeit-
gestaltung. Im Sozialausschuss des Fell-
bacher Gemeinderats löste die angestrebte
Öffnung für jüngere Zielgruppen teils sehr
kritische Nachfragen aus. Auch die Pläne
zum Umbau stießen teilweise auf Skepsis.

Freizeitgestaltung Eine Sozialraumanalyse für Fellbach schlägt für die Einrichtung in der Mozartstraße eine behutsame Öffnung für jüngere 
Altersgruppen vor – nicht zuletzt, um auch künftig ehrenamtliche Kräfte für die vielfältigen Angebote zu gewinnen. Von Sascha Schmierer

I
n einer Mitteilung hat der Fellbacher
DGB-Vorsitzende Dieter Keller das
„Nein“ zum Bau eines Nord-Ost-Rings

bekräftigt. „Gewinner dieses unsinnigen
überregionalen autobahnähnlichen Stra-
ßenprojekts wären die Großindustrie, der
Handel, das Speditionsgewerbe und ihre 
Verbände. Verlierer wären die Landwirte,
deren Existenz durch den Bau bedroht wird
– und die Bürgerinnen und Bürger, deren
Lebensqualität entscheidend verschlech-
tert würde“, heißt es in dem Appell. 

Auslöser der Mitteilung ist eine An-
kündigung von Steffen Bilger (CDU), die 
Planungen für den Bau des Nord-Ost-Rings
forcieren zu wollen. Der aus dem Wahlkreis
Ludwigsburg kommende Staatssekretär im
Bundesverkehrsministerium hatte dem
Projekt eine „hohe Wirtschaftlichkeit“ be-
scheinigt. Der DGB in Fellbach solidarisiert
sich deshalb mit den Aktionen der Land-
wirte. „Umwelt und Natur würde durch 
mehr Verkehr zusätzlich belastet. Das 
Schmidener Feld – wertvolle Ackerböden –
würde zerstört“. Einen Effekt für die Luft-
reinhaltung in Stuttgart sieht Keller nicht. 

Straßenbau Gewerkschaft spricht 
von „unsinnigem Projekt“ und 
solidarisiert sich mit Landwirten. 

DGB bekräftigt 
sein „Nein“ zum 
Nord-Ost-Ring

Aktion beim F3-Bad

Baumpflanzaktion 
für Neugeborene
Fellbach Die seit 1978 gepflegte Tradition
der Baumpflanzung für Neugeborene wird
fortgesetzt. So wird am Freitag, 27. April,
um 14 Uhr an der „Babybaum-Allee“ beim
Badepark F3 ein Lindenbaum gepflanzt 
und ein großes Schild aufgestellt, auf dem
die Namen aller Neugeborenen des Jahres
2017 festgehalten sind. Zusammen mit
Oberbürgermeisterin Gabriele Zull und
begleitet von einer Gruppe aus dem Kin-
derhaus Pfiffikus unter Leitung von Xenia
Mauch wird die „Babybaum-Allee“ durch
die neugepflanzte Linde weiter ausgebaut.
Im Anschluss ans offizielle Festprogramm 
sind Kinder und Eltern noch zum „Markt
der Möglichkeiten“ eingeladen. Hier wer-
den verschiedenen Fellbacher Organisa-
tionen zahlreiche Angebote rund um das 
Thema Kind und Familie präsentieren. sk

Bühlstraße 

Autofahrer verletzt 
Jogger bei Unfall
Fellbach Ein 50-jähriger Jogger ist bei
einem Unfall in Fellbach am Freitag schwer
verletzt worden. Ein Autofahrer war gegen 
13.30 Uhr auf der Bühlstraße unterwegs
und wollte nach links in die Eberhardstra-
ße abzubiegen. Hierzu hatte er sich auf die
linke Fahrspur eingeordnet. Gleichzeitig 
überquerte der Jogger rennend vom Geh-
weg der Eberhardstraße kommend die am-
pelgeregelte Fußgängerfurt. Weil auf den
beiden rechten Fahrspuren der Bühlstraße
einige Fahrzeuge standen, konnte der 41-
Jährige den Jogger wohl erst sehr spät er-
kennen. Er wurde von dem abbiegenden
Auto erfasst und schwer verletzt. Der 50-
Jährige wurde vom Rettungsdienst in eine 
Klinik gebracht. Weil derzeit noch unklar
ist, wie zum Unfallzeitpunkt die Ampel-
phase war, sollen sich mögliche Unfallzeu-
gen dringend bei der Polizei Fellbach unter
Telefon 0711/ 5 77 20 melden. sas

2000 Euro Schaden 

Täter zerkratzt
mutwillig einen Mini
Fellbach Auf 2000 Euro wird der Sachscha-
den beziffert, den ein Unbekannter vor-
sätzlich verursacht hat. Dieser zerkratzte
mit einem scharfkantigen Gegenstand
einen in der Kleinfeldstraße geparkten Mi-
ni auf der Beifahrerseite. Die Tat wurde am
Wochenende zwischen Freitagabend und 
Sonntagabend verübt. Das Polizeirevier
Fellbach sucht Hinweise unter Telefon
0711/ 5 77 20. sasEin Fragebogen, Stadtteilspaziergänge und Workshops flossen in die Analyse für den Treffpunkt Mozartstraße ein. Fotos: Patricia Sigerist/Stadt

Dienstag, 24. April 2018


